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2 Zur strategischen Lage

£/emenfe europä/sc/ier S/c/rer/re/fspo/rf/k

Konsequenzen für Politik und Streitkräfte

Bestens organisiert und interessant gestaltete sich einmal mehr der
Divisionsrapport '95 der Felddivision 6 im Kongresshaus Zürich.
Einer der Höhepunkte: Das Gastreferat von Admiral a.D. Dieter
Wellershoff: «Elemente europäischer Sicherheitspolitik».

-r. Ohne grosse «Aufwärmphase»
kommt Admiral a.D. Dieter Wel-
lershoff in seinem ausführlichen
Referat auf den Kern der Sache:

«'Neues Denken' wird gefordert,
man spricht vom 'Erweiterten
Sicherheitsbegriff, von 'Neuer
Sicherheitspolitik', vom 'Broad

Approach to Security' oder - in
USA - von der 'Revolution in Mili-
tary Affairs (RMA)». Die Streitkräfte
in den meisten Ländern würden
reduziert und reorganisiert, Wehr-
strukturen würden verändert,
Wehrdienstzeiten verkürzt und

Verteidigungshaushalte zusam-
mengestrichen. «Und das alles

gleichzeitig», bemerkt der deut-
sehe Gast. Dabei müsste der Zu-

sammenhang zwischen Sicher-

heitspolitik und ihrer Umsetzung
in der Staatenpraxis auch für den
Bürger begreifbar bleiben, damit
der politischen Willen zur Selbst-

behauptung und zur Umsetzung
der hohen Ziele in konkretes Han-
dein auf einer festen demokrati-
sehen Basis stehe. Weltoffenheit
und geistige Beweglichkeit seien
mehr denn je gefragt.

Neue Herausforderungen
«Aus der Wahrnehmung der einen

grossen militärischen Bedrohung
aus dem Osten wurde das Be-

wusstsein von der Vielfalt der
Herausforderungen und Risiken»,

sagte Wellershoff und fügt hinzu:
«Andere Gefahren von erheblicher
Komplexität und globaler Vernet-

zung werden sichtbar oder wieder
deutlicher sichtbar.»
Über verschiedene Regionen Euro-

pas und der Welt könne keine so

optimistischen Urteile und Pro-

gnosen abgeben werden (z.B.

Demokratien, die noch mit der
Hinterlassenschaft des Kommunis-
mus zu tun hätten). Dazu Admiral
Wellershoff wörtlich zur Weiträu-
migkeit und Risiken:

«- Neben vielen territorialen An-
Sprüchen beobachten wir

- das Streben nach Selbstbe-

Stimmung immer kleinerer
Völker und Ethnien,

- globale Sozialfragen, wie
-den sehr viel schwierigere

Kampf mit den Ruinen des
Sozialismus,

+ die Bevölkerungsexplosion,
+ die Verarmung ganzer Re-

gionen und
+ weiträumige Umweltzerstö-

rung,
+ humanitäre Katastrophen bei

Auflösung aller staatlichen
Strukturen,

- die Ausweitung der interna-
tional organisierten Kriminali-
tät und

- die Weiterverbreitung von
Massenvernichtungswaffen. »

Seine Schlussfolgerung: «Es gilt,
wie der Generalinspekteur der
Bundeswehr, General Naumann,
feststellte, 'den Konflikt auf
Abstand zu halten'». Die Welt sei

kleiner geworden und deshalb
müssten wir uns den Problemen
der Welt öffnen, sonst kämen die
Probleme der Welt zu uns!
Die Sicherheit in und für Europa
gäbe es nur gemeinsam. «Die

Staaten Europas suchen den
Zusammenschluss, Isolationismus
und Eigensucht sind zwar in

schwierigen Zeiten gelegentlich

Zwei offizielle
Besuche

-r. Dieter Wellershoff ist wohl
der einzige Admiral, der unse-
rem Land zwei offizielle Besu-
che machen durfte. Einmal als

Kommandeur der Führungsaka-
demie der Bundeswehr auf Ein-

ladung des Ausbildungschefs
Korpskommandant Mabillard.
Der zweite Besuch gestaltete
sich als Generalinspekteur der
Bundeswehr beim General-
Stabschef Korpskommandant
Heinz Häsler.

eine grosse Versuchung, sie lösen

jedoch keine Probleme dauerhaft»,
erklärte Adminiral a. D. Dieter
Wellershoff und meinte weiter:
«Die Steuerzahler haben ein Recht
auf die sinnvolle Synergie aller

Staatsorgane und deren Einsatz-
mittel und die rationelle Nutzung
der Steuermittel, auch solcher, die

privaten Hilfsorganisationen zur
Verfügung gestellt werden. Zu-
sammenarbeit und Mitwirkung im
Rahmen der jeweiligen Möglich-
keiten z.B. in Amtshilfe sollte aus-
schliesslich nach sachlicher Not-
wendigkeit organisiert werden.
Berührungsängste, die bei uns
besonders zum Militärischen im-
mer noch gibt, müssen überwun-
den werden. Hier können wir von
der Schweiz lernen.»
Zum Bürger gewandt führte er
aus: «Es gilt, den Menschen in

unseren Ländern deutlich zu
machen, dass uns die Probleme
dieser Welt etwas angehen, dass

unsere Sicherheit nichts ist, dass

man bezahlten Fachleuten über-

trägt und wovon man sich dann
abwenden kann.»

Und schliesslich gab er allen Offi-
zieren mit auf den Weg: «Unsere

Zeit gibt uns ungewöhnlich gros-
sen Gestaltungsspielraum. Wir
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brauchen wieder den Vorrang der
Strategie und der Taktik. Wir
beklagen den Mangel an Musse
zur Strategie. Die Tagespolitik
frisst ihre Akteure. Ich empfehle
'Time out', ein halbes Jahr zum
Nachdenken, ohne Gipfeikonferen-
zen und Ministerreisen. Eine Zeit,
auch das eigene Volk zu informie-
ren und von der gebotenen
Weltoffenheit zu überzeugen. Es

muss auch ganz klar sein, dass

Sicherheit nicht ohne Opfer und
ohne Risiko zu haben ist. Wer sich
dem verschliesst, muss das Mora-
lisieren sofort einstellen.»

Türkei und Palästina

Die schweren Unruhen in Istanbul
haben einmal mehr die Schwierig-
keiten der türkischen Politik vor
Augen geführt. Äusserer Anlass

der Ausschreitungen war der
innermuslimische Konflikt zwi-
sehen der sunnitischen Mehrheit
und der alewitischen Minderheit.
Doch wer an der Verschärfung des
Konflikts interessiert ist, bleibt
ungewiss. Die Laizisten vermuten
die Drahtzieher unter den lslami-
sten, die eine Annäherung an

Europa ablehnen und eine Zoll-
union mit der EU zu torpedieren
suchen. Die Strenggläubigen erin-
nern daran, dass vor 15 Jahren
nach ähnlichen Strassenschlachten
das Militär die Macht übernom-
men hat. Sie fürchten nun, dass

die Armee wieder eingreifen soll,
um damit eine allfällige Macht-
Übernahme durch die Islamisten-
partei Refah nach den Wahlen zu
verhindern. Das Szenarium erinnert
an das blutige Schauspiel in Alge-
rien. Verständlich, dass die Euro-

pa-Parlamentarier in Strassburg
nichts von einem Anschluss der
Türkei an Europa wissen wollen.
Nachdem die Terroranschläge
extremistischer Palästinenser alles

zum Stillstand gebracht hatten,

Enge Beziehungen
zur Schweiz

-r. In seinem Referat spricht
Dieter Wellershoff aus seiner
deutschen Erfahrung und zitiert
die deutsche Verfassung sowie
das deutsche Soldatengesetz.
Dazu der anerkannte Militärex-
perte: «ich habe weder vor,
mich in inner-schweizerische
Diskussionen einzumischen,
noch allerdings meine Mei-

nung zu deutschen und inter-
nationalen Entwicklungen zu
verbergen. Die Schlussfolge-

rangen für ihr Land und ihre
Armee zu ziehen, überlasse ich
ihnen. Es wird nicht schwer
sein.»

Ja, er weiss, wovon er spricht.
Schliesslich wohnt ein Teil sei-

ner Familie einschliesslich des
Stammhalters in der Schweiz!

kommt nach mehrmonatiger Pau-

se der Friedensprozess im Mitt-
leren Osten langsam wieder in

Gang. Mit Arafat ist ein Zeitplan
für die palästinensische Autono-
mie festgelegt worden, und auch

mit den Syrern wollen die Israelis
sich wieder am Verhandlungstisch
treffen. So wird sich zeigen, wie
weit Rabin in dieser Runde gehen
will.

Aus dem «Wochenbericht
Bank Julius Bär»

Aussenpolitik und Landesverteidigung

-r. «Aussenpolitik und gar Verteidigungspolitik rangieren zur Zeit
sehr weit unten auf der Liste der Prioritäten der deutschen Bürger»,
meinte Admiral Dieter Wellershoff zu den Zürcher Offizieren anläss-
lieh des Rapports der F Div 6 und der GV der Kantonalen Offiziersge-
Seilschaft Zürich (KOG).

Erstaunlicherweise kam Oberst i Gst Lezzi in der NZZ vom Freitag,
16. Juni 1995, zu einem ähnlichen Ergebnis für unser Land: «Die zu
Ende gehende Legislaturperiode war wehrpolitisch ausserordentlich
reich befrachtet. Die gegen die Kampfflugzeugbeschaffung gerichtete
Initiative und das Volksbegehren gegen zusätzliche Waffenplätze
sowie die Blauhelmvorlage entfachten heftige politische Diskussio-

nen. Gleichzeitig bot die Armeereform '95 Gelegenheit, sich gründ-
lieh mit dem Stellenwert der Landesverteidigung in einem veränder-
ten strategischen Umfeld zu beschäftigen. Dies alles steht in einem
seltsamen Gegensatz zum Faktum, dass sicherheits- und verteidi-
gungspolitische Grundsätze in den Parteiprogrammen zum grossen
Teil weit hinten rangieren. Sicherheitspolitik im allgemeinen und Lan-

desverteidigung im speziellen sind auch kein Wahlkampfthemen.»

Die Militärs sind
wie die

Korsettmacher:
ohne Stützpunkte

geht es nicht.
Jean Rigaux
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